


NUR EIN TAG
Eine Glücks-Geschichte nach dem Bilderbuch 
von Martin Baltscheit

Es ist Mai und Wildschwein und Fuchs werden unerwartet 
Zeugen, wie eine bezaubernde Eintagsfliege schlüpft. Die 
glaubt eine Maifliege zu sein, und nun haben die beiden 
ein Problem: Wer bringt ihr bloß bei, dass sie am Ende des 
Tages den Löffel abgibt? Kurzerhand greift das Wildschwein 
zu einer Notlüge und behauptet, dass der Fuchs derjenige 
wäre, der nur einen Tag zu leben hätte. Die Fliege be-
schließt, dass dem Fuchs geholfen werden muss. „Wer nur 
einen Tag zu leben hat, der braucht das ganze Glück in 24 
Stunden.“ Und los geht die Geschichte über Glück, Freund-
schaft und dem besten Tag im Leben des Fuchses …

Nach dem Bilderbuch von Martin Baltscheit in einer 
Inszenierung von Tina El-Fayoumy, Uwe Frisch-Niewöhner 
und Helle Hensen für Kinder ab 5 Jahre

Der KOM’MA-Jugendclub präsentiert:
KEIN PLAN – Das Stück, dem es scheißegal ist,
dass sein Titel recht vage ist

Achselzucken, Kopfschütteln, Augenrollen. Die generv-
te Antwort der Generation Z auf die großen Fragen des 
Lebens lautet meist: Kein Plan! Weder persönlich noch 
politisch weiß man, wohin die Reise geht, alle sicheren 
Koordinaten sind fragwürdig geworden, kurzum: „Die Zeit 
ist aus den Fugen.“ Und schon wären wir beim dänischen 
Chef-Zauderer Hamlet, der sich selbst bei der Jahrhundert-
Frage „Sein oder Nicht-Sein?“ am liebsten fürs „oder“ ent-
scheiden würde. Kein Plan ist eine aufregende Expedition 
durch ratlose Zeiten – und zeigt furios, dass Planlosigkeit 
ebenso komisch wie kreativ sein kann. Quer durch alle Ge-
schichten, Genres und Geschmäcker wird der Gegenwart ins 
Gesicht gespuckt – und Hamlet einen Kopf kürzer gemacht.
Es singen, lachen und tanzen: Roj Ahmad, Boudicca Airinger, Amos Diyimbu, Siri 
Aziza Füngerlings, Marie Mennie, Sophie Mennie, Rana Öksüz, Sofiia Shamanova, 
Emma Scherf, Kira Solonski, Violietta Viershynina. 
Spielleitung: Jonathan Platzen, René Linke, Laura Vorgang.
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DER KLEINE PRINZ
Ein interaktives Stück über Liebe und Macht 

In dieser berührenden Neuinterpretation wird der Prinz von 
den jungen Zuschauern begleitet. Die Kinder im Publikum 
sind nicht bloß Zuschauer, sondern werden zu Mitreisenden 
und haben die Möglichkeit, aktiv in die Handlung einzu-
greifen, Fragen zu stellen und gemeinsam über die Themen 
nachzudenken. In der Begegnung mit einem König, der 
Untertanen sucht, einem Geschäftsmann, der vorgibt die 
Sterne zu besitzen, und einer nachdenklichen Rose erle-
ben sie verschiedene Facetten des Lebens. Was ist wahre 
Zuneigung? Und was passiert, wenn wir von Machtstreben, 
Eitelkeit und Besitzgier gefangen sind? 		
Der kleine Prinz ist ein Theatererlebnis, das Herz und 
Verstand anregt. Ein poetisches Abenteuer, das alle Gene-
rationen verbindet.

Nach der Erzählung von Antoine de Saint-Exupéry in einer 
Inszenierung von Anja Klein und Volker Koopmans für 
Kinder ab 5 Jahre

PREISE

Familientheater:
Kinder 6,00 EUR (erm. 3,00 EUR)
Erwachsene 10,00 EUR (erm. 5,00 EUR)

Abendprogramm:
18,00 EUR (erm. 9,00 EUR)
Schulgruppen ab 10 Personen 6,00 EUR p.P. 
(pädagogische Begleitung frei)

Ohne Punkt und KOM’MA - Die ungewöhnliche Lesung:
12,00 EUR (erm. 6,00 EUR)

KOM’MA Kinder- und Jugendtheater
Schwarzenberger Straße 147 • 47226 Duisburg
Tel. 0203 283-8486 • E-Mail: info@kommatheater.de
www.kommatheater.de

TICKETS ONLINE
www.kommatheater.de/spielplan

THEATERPÄDAGOGIK
www.kommatheater.de/fortbildungen

THEATER FÜR SCHULEN UND KITAS
www.kommatheater.de/schulen-kitas

Das KOM’MA-Theater wird gefördert von der Stadt Duisburg und
dem Ministerium für Kultur und Wissenschaft des Landes Nordrhein-Westfalen

Zu Gast im KOM’MA
„HÜSCH & JAZZ“ 
Hanns Dieter Hüschs Texte von Himmel und Erde, Komik 
und Tragik, Zärtlichkeit und Widerstand haben bis heute eine 
zum Teil erstaunliche Aktualität behalten. Unverwechselbar 
seine wild wuchernden Geschichten vom Niederrhein und 
anderswoher, seine konsequent antifaschistische Haltung 
gegen Rassismus, Ausgrenzung, Gewalt und Krieg, seine Vi-
sion vom „großen Menschenhaus“, in dem Geschwisterlich-
keit, Solidarität und vor allem Humor wohnen. Okko Herlyn 
und Heike Kehl bieten am 12. September eine mitreißende 
und bewegende musikalisch-literarische Revue.
3 Fr., 12.09. 20 Uhr

Und am 29. November haben wir die erfolgreichste Game-
show des Planeten Dopamia zu Gast: In HAPPYBOX von Lina 
Fastabend entfesselt das Publikum seinen inneren Regen-
bogen und wird Zeuge eines spektakulären Kampfes um 
Glück und Freundschaft.

IN DER SACHE: ANNE FRANK 
Ein Aufklärungsstück über das berühmte und schrecklich 
aktuelle Tagebuch

„Ich will dieses Tagebuch die Freundin selbst sein lassen, 
und diese Freundin heißt Kitty.“ Das Tagebuch der Anne 
Frank ist sicherlich eines der bekanntesten und erschüt-
terndsten Zeugnisse aus der Zeit des Nationalsozialismus. 
Und es ist zugleich die Geschichte eines jungen Mädchens 
auf dem Weg zur Erwachsenen. Ein Buch, das aufrüttelt 
– und vielleicht deshalb so oft verleumdet, zensiert und
verboten wurde.
In der Sache: Anne Frank will über den Tagebuch-Inhalt
hinaus auch die Geschehnisse nach der Deportation berich-
ten, von den schrecklichen Monaten im KZ. Und zugleich
erzählen von der bis heute ungeheuren und wechselvollen
Wirkungsgeschichte dieses singulären Dokuments. Das
Stück ist damit auch eine gegenwärtige Auseinanderset-
zung mit heutigen Formen des autoritären Denkens. 
Text und Regie: René Linke.  Es spielen: Tamara Hermanns, Laura Vorgang

OHNE PUNKT UND KOM’MA 
Die ungewöhnliche Lesung, das ungewöhnliche Thema, 
der ungewöhnliche Blick

Am 1.11. liegt Erich Kästner mit seinem Jahrhundert-
Roman „Fabian oder der Gang vor die Hunde“ bei uns auf 
dem Lese-Tisch. Der Theatermacher Rainer Besel (Theater 
„Kreuz & Quer“) zeigt zusammen mit Renate Frisch und 
René Linke wie aufregend und wie brandaktuell dieses fas-
zinierende Gesellschaftsbild von Berlin kurz vor der Macht-
übernahme der Nationalsozialisten noch ist. Und am 13.12. 
machen wir uns dann gemeinsam mit dem Berliner Autor 
Jörn Hagenloch auf die Suche nach einem verloren gegan-
genen Gut: dem Asyl. Eingeschränkt, ausgesetzt und um-
gedeutet hat der Artikel 16a des Grundgesetzes zunehmend 
an Gültigkeit eingebüßt. Doch neben der bitteren Bestands-
aufnahme stellt dieser Abend auch politische Initiativen und 
künstlerische Aktionen vor, die sich gegen die Aushöhlung 
dieses Menschenrechtes stellen.

PREMIERE
3 So, 09.11.  

15 Uhr

3 Fr, 19.09. | 19 Uhr
3 Fr, 14.11. | 19 Uhr
3 Fr, 21.11. | 19 Uhr

3 Fr, 10.10. | 19 Uhr

3 Sa, 11.10. | 19 Uhr

3 Fr, 31.10. | 19 Uhr

3 Sa, 01.11.
20 Uhr

3 Sa, 13.12.
20 Uhr

HAPPYBOX

3 Fr, 29.11.
20 Uhr

PREMIERE
3 So, 07.12.

15 Uhr




